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kann auch das Angebot niedriger sein. Da mit einem
genauen Ausführungsprogramm die Zahltage vorauszusehen
sind, ist der Anspruch an das Kapital des Unternehmers
geringer. Die Rationalisierung begünstigt also hier den
Kleinbetrieb, dem Fabriken für Zwischenwaren zur Seite
stehen. Auch in Amerika hat die Entwicklung diesen Weg
genommen: der Durchschnitt der an einem Baubetrieb
beschäftigten Arbeiter beträgt nur sieben Mann.

Ganz anders arbeitet der Grosserzeuger: hier ist
weitgehende Arbeitsteilung am Platz, und vor allem die
Entkleidung des Bauwesens vom Charakter eines Saison-Gewerbes.

Für weitausholende Versuche ist hier viel Kapital
nötig, d. h. auf längere Zeit hinaus werden Grossbauten, an
denen neue Methoden ausprobiert werden, im Hinblick auf
diese Versuche besonders subventioniert werden müssen,
ansonst sich die wagelustigen Firmen für das Risiko hoch
bezahlen lassen, oder auf den Versuch verzichten werden.

Wie auch den seelischen Ansprüchen des Bewohners
mit rational geformten Gütern geholfen werden kann, ist
hier nicht zu untersuchen. Es genügt der Hinweis, dass
bei einer vollkommeneren Befriedigung des Wohnbedürfnisses

durch geringeren Aufwand der Raum für geistige
Bedürfnisse erweitert wird.

II. Internationale Tagung für Brückenbau und
Hochbau, in Wien 1928.

In Verfolg der ersten Mitteilung auf Seite 177 (7. April d. J.)

kann nunmehr berichtet werden, dass die Beteiligung der Schweiz

am Kongress in Wien geregelt ist und dass zu erwarten ist, dass

sie auf diesem internationalen Kongress durch Referate, Vorträge
und Diskussionsbeiträge bestens vertreten sein wird.

Zwei wichtige und in ihrer Bedeutung weittragende Fragen des

Brückenbaues sind durch die Wiener Kongressleitung Schweizer-

kollegen anvertraut worden: Sektionschef A. Bühler (Bern) wird über

das Thema »Ziele, Ergebnisse und Wert der Messungen an
Bauwerken" referieren und einen Ueberblick über die bisherigen
interessanten Messungen der Schweiz an Bauwerken aus Stein, Beton,

Eisenbeton, Eisen und Holz geben, sowie über die Ergebnisse dieser

Messungen, insbesondere aber über ihren Wert berichten. Prof. Dr.

M. Ros übernimmt das Referat über „Die Bemessung zentrisch und

exzentrisch gedrückter Stäbe auf Knickung", um den Stand dieser,

den Brückenbauer ganz besonders interessierenden Frage im Lichte

der Schweizerforschungen und Versuche abzuklären, und Kontrolling.
F. Hübner (Bern) ist mit der Ausarbeitung eines Referates „Der
hochwertige Beton unter Baukontrolle" beschäftigt und wird,
ausgehend von den Forderungen, die an die Baukontrolle bei Beton-

und bei Eisenbetonbauten allgemein gestellt werden müssen, über

die Baukontrolle bei hochwertigem Beton speziell sprechen.
Aber auch die übrigen Themata, die in Wien zur Diskussion

kommen werden (es sind einschliesslich der beiden Schweizerreferate
14 an der Zahl), betreffen durchwegs Fragen, die im Mittelpunkt
des wissenschaftlichen und praktischen Interesses der Brückenbauer

und Hochbauer aller Bauweisen stehen. Es sei hier zunächst soviel

mitgeteilt, dass die Referate in drei Gruppen eingeteilt werden,
deren erste sich mit gemeinsamen Fragen des Eisen' und Eisen'
betonbaues beschäftigt. Es werden Fragen der künstlerischen
Gestaltung des Eisen- und Eisenbetonbaues besprochen werden, wir
werden über die Stosswirkungen bewegter Lasten, entsprechend dem

Stande der heutigen Erkenntnis zu hören bekommen, und ausserdem

soll noch über die Anwendung des hochwertigen Stahles im
Eisenbau und Eisenbetonbau berichtet werden. Zu dieser Vortragsgruppe

gehört auch das Referat von Sektionschef Bühler. Die
zweite Gruppe, der Fragen des Eisenbaues, beschäftigt sich mit dem

Sicherheitsgrad, den zulässigen Beanspruchungen der Bauwerke in

Eisen, Fragen, die bei Nietverbindungen auftreten, und schliesslich
dem Referat von Prof. Dr. M. RoS. Zahlreiche und interessante
Themata behandelt schliesslich die Gruppe 3: die Fragen des

Eisenbetonbaues. Ausser grundsätzlichen Fragen über Schubfestigkeit,

Riss-Sicherheit u. s. f. werden wir über Baukontrolle bei
Betonbauten, über den Stand der Fragen des umschnürten Beton, sowie
über Wölbbrücken und anderes von berufenen Vertretern der
verschiedensten Nationen zu hören bekommen.

An den sich an die Referate anschliessenden Diskussionen
ist vorgesehen, dass sich von schweizerischer Seite nachfolgende
Herren Kollegen beteiligen: Sektionschef A. Bühler (Bern), Ing.
H. Frölich iBern), Kontrolling. F. Hübner (Bern), Prof. H. Jenny
(Zürich), Prof. Dr. L. Karner (Zürich), Ir^. R. Maillart (Genf), Prof.
Dr. M. Ritter (Zürich), Prof. Dr. M. Ros (Zürich).

Die freien Vorträge, die den zweiten Teil des Kongresses
ausmachen, werden gleichzeitig in zwei getrennten Sektionen
abgehalten werden: In einer Eisenbau- und in einer Eisenbetonbau-
Sektion. Hier finden wir die Schweiz durch folgende Vorträge
vertreten: Prof. Dr. L. Karner (Zürich), „Auswechslung und Verstärkung
eiserner Brücken" j Dr. P. Pasternak (Zürich), „Biegung von Schalen
und Anwendung auf die Berechnung von Behältern", und Prof. Dr.

M. Ritter (Zürich), „Die Anwendung der Theorie elastischer Platten
auf den Eisenbeton".

Die Zeit, die bis zum Kongress (Eröffnung am 17. September)
noch zur Verfügung steht, ist verhältnismässig kurz, und es bedarf
für die Herren, die sich zur Abhaltung von Referaten und Vorträgen
zur Verfügung gestellt haben, der angestrengtesten Tätigkeit. Da in
Kürze durch die Kongressleitung in Wien die offiziellen Einladungen
zur Teilnahme am Kongress verschickt werden sollen und diese

Einladungen gemäss Vereinbarung nicht direkt, sondern über den

Unterzeichneten gehen sollen, bittet dieser um möglichst umgehende

Mitteilung, welche Herren Kollegen sich für die Einladung interessieren,

und wer beabsichtigt, an dem Kongress teilzunehmen.
Zu weiteren Auskünften und Mitteilungen ist gerne bereit

Prof. Dr. L. Karner (E. T. H, Zimmer 4c).

„Albo"-Anlaufkupplung für Käfiganker<Motoren.

Kurzschlussanker-Motoren werden, wie bekannt, von den

Elektrizitätswerken nur bis zu einer bestimmten Leistung zugelassen,
weil die bei ihrem Anlassen auftretenden Stromstösse unzulässige
Spannungs-Schwankungen und dadurch Zuckungen in der Helligkeit
der Glühlampen verursachen. Anderseits weisen aber diese Motoren
gegenüber den Schleifringanker-Motoren die Vorteile niedrigeren
Anschaffungspreises und einfacherer Bedienung auf, sodass es

wünschenswert wäre, sie in weiterem Masse als bisher verwenden

zu können. Ein bekanntes Mittel zur Verminderung der Anlauf-
Stromstösse sind die schon in zahlreichen Ausführungen bestehenden

Fliehkraft-Kupplungen, die wohl für gewisse Fälle genügen, im
allgemeinen aber den vom Verband Deutscher Elektrotechniker
aufgestellten „normalen Bedingungen für den Anschluss von Motoren

an Elektrizitätswerke" nicht voll entsprechen. Durch Versuche wurde

festgestellt, dass noch Spannungsschwankungen von Via sek dem

Auge besonders gut wahrnehmbare Zuckungen des Glühlampenlichts
verursachen. Wenn nun beim Anlauf von Kurzschlussanker-Motoren
höherer Leistung durch Anwendung derartiger Kupplungen erreicht
werden kann, dass die Stromstösse weniger lang als Vi» sek dauern,

so dürften in Zukunft auch Motoren grösserer Leistung zum
Anschluss an die Verteilnetze zugelassen werden, ohne dass dadurch
die Beleuchtung gestört würde. Eine ganz bedeutende Verbesserung
brachte in dieser Hinsicht die von Dipl.-Ingenieur Karl Obermoser

(Baden-Baden) entwickelte „Albo-Kupplung", über die erstmals durch
einen in der „E. T. Z." vom 9. April 1925 erschienenen Artikel nähere

Einzelheiten bekannt wurden. Seither bildete die betreffende Kupplung

den Gegenstand zahlreicher Untersuchungen, Abhandlungen
und Vorträge1), so u. a. auch am 16. Februar 1927 vor der
Maschineningenieur-Gruppe Zürich der G. E. P. Die von Prof. Dr. Ing. M. Kloss

geschilderten Versuche in der Technischen Hochschule Berlin haben

gezeigt, dass die jetzt bestehenden V. D. E.-Bedingungen einzig durch
die Albo-Kupplung eingehalten werden können. Untersuchungen in
der Materialprüfanstalt des Schweizerischen Elektrotechnischen
Vereins, über die Ingenieur P. Schmid im „'Bulletin des S. E. V."

vom 7. April 1928 berichtet, haben zu dem gleichen Ergebnis geführt.
Wir benutzen die Gelegenheit des Hinweises auf diese Interessante

Veröffentlichung2) um das seinerzeit unterlassene Vortragsreferat
nachzuholen und auf Grund des Berichts im Bulletin des S. E. V.

einige Einzelheiten über die Albo-Kupplung bekanntzugeben.

l) S. „Mitteilungen der Vereinigung der (deutschen) Elektrizitätswerke", Dez.
1927, S. 589 (K. Obermoser). — „E. T. Z." vom 13./20. Januar und 3./10. Februar 1927,

S. 42, 76, 89, 153 u. 186 (K. Oberrroser). — ,E. T. Z.' vom 26. Mai 2. Juni 1827, S 721

u. 754, sowie vom 4./I1. August 1927, S. 1127 u. 1163 (Prot. Dr. Ing. M. Kloss).
-) Anlaufkupplungen für Käfigankcr-Motorcn. Auch als Sonderabdruck beim

Sekretariat des S. E. V. erhaltlich. Preis Fr. 1,50.
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